
Interessen der gesellschaftlichen Entwicklung auf dem 
Wege des Sozialismus und Kommunismus unter­
geordnet ist, die sorgfältige Berücksichtigung der 
objektiven und subjektiven Faktoren in der Entwick­
lung des Landes werden von vornherein in den 
Hintergrund gerückt.
Über die Diktatur des Proletariats wird entweder 
überhaupt nichts gesagt, oder sie wird kompromit­
tiert, indem sie einem Regime der persönlichen Macht 
gleichgestellt und die Rolle der Gewalt in ihrer 
Tätigkeit bewußt aufgebauscht wird. Die These von 
der führenden Rolle der Arbeiterklasse in der Gesell­
schaft wird für veraltet erklärt. An ihre Stelle wird 
die verschwommene, nicht auf dem Klassenstand­
punkt beruhende Losung der nationalen Einheit ge­
setzt, die von den Positionen des bürgerlichen Natio­
nalismus aus interpretiert wird und jede Klassen­
struktur der modernen sozialistischen Gesellschaft in 
Abrede stellt.
Die Konzeption des „demokratischen Sozialismus“ 
enthält im Grunde genommen wenig Neues. Diese 
Konzeption wiederholt in vieler Hinsicht in etwas 
modernisierten Varianten die Ideen, die in der bür­
gerlichen Tschechoslowakei entwickelt und von Ma- 
saryk und Benes vertreten wurden. Es ist kein Zu­
fall, daß die heutigen Verfechter des „demokratischen 
Sozialismus“ in der CSSR sich häufig selbst offen als 
Fortsetzer der Sache Masaryks und Benes’ bezeichnen. 
Die Autorität dieser bekannten Politiker der Vor- 
münchener Republik, die von der bürgerlichen Pro­
paganda künstlich überhöht wurde, dient als weiteres 
Argument in der ideologischen Auseinandersetzung. 
Das marxistisch-leninistische Herangehen an die Pro­
bleme der Demokratie ist unvereinbar mit Sektierer­
tum, mit einer Unterschätzung der Rolle und Bedeu­
tung der Einigkeit des werktätigen Volkes. Im Gegen­
teil, gerade unter den Bedingungen der sozialistischen 
Demokratie ist die wahrhafte nationale Einheit reali­
sierbar. Im Verlaufe der grundlegenden sozialen Um­
gestaltungen werden die antagonistischen Widersprüche 
gelöst, wird eine grundsätzlich neue soziale Struktur 
geschaffen, festigt sich das Bündnis der Arbeiter­
klasse und der Bauernschaft, die den Weg des genos­
senschaftlichen Zusammenschlusses beschritten hat, 
mit den anderen nichtproletarischen Bevölkerungs­
schichten.
Diese Einheit ist im Laufe der Entwicklung der 
sozialistischen Sowjetdemokratie entstanden. Sie bildet 
sich jetzt in einer Reihe von Bruderländern heraus. 
Die SED verwirklicht das Bündnis aller Kräfte des 
Volkes unter Führung der Arbeiterklasse für die 
Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus und weist darauf hin, daß der Sozia­
lismus auch den Vertretern der ehemaligen Mittel­
schichten günstige Perspektiven bietet.
Die sozialistische Einheit unterscheidet sich von den 
nationalistischen Ideen der nichtklassengebundenen

Einheit, die von den Anhängern des „demokratischen 
Sozialismus“ vertreten werden, auch dadurch, daß die 
Arbeiterklasse die führende Kraft der Gesellschaft 
ist. Ungeachtet der wütenden Angriffe der antisozia­
listischen Kräfte, die versuchen, die Arbeiterklasse 
des Konservatismus zu bezichtigen, ihre Rolle in der 
Gesellschaft durch die Verstärkung der Technokratie 
herabzusetzen, steht gerade diese Klasse im Sozialis­
mus an der Spitze der breiten Volksmassen. Groß ist 
die moralische Autorität der Arbeiterklasse in der 
sozialistischen Gesellschaft. Das ist die Klasse, die die 
werktätigen Massen zum Sieg der sozialistischen 
Revolution, zum Aufbau der sozialistischen Gesell­
schaft führte und führt. Die Erfahrungen haben ge­
zeigt, daß die Arbeiterklasse nur das eine Ziel, das 
Wohl der gesamten Gesellschaft, verfolgt, daß ihre 
Interessen von den Interessen der anderen Werktäti­
gen nicht zu trennen sind.
Wie die Praxis der letzten Monate gezeigt hat, tritt 
gerade die Arbeiterklasse als entschlossener und 
kompromißloser Kämpfer gegen alle Machenschaften 
der Reaktion, als treuer Verfechter der Position des 
Weltsozialismus auf.

*

Die sowjetischen Juristen bekunden stets großes 
Interesse dafür, wie die Thesen des Marxismus-Leni­
nismus über die sozialistische Staatsmacht unter den 
spezifischen Bedingungen der Deutschen Demokrati­
schen Republik praktisch angewendet werden. Einer 
dieser Erfolge ist die neue, sozialistische Verfassung 
der DDR, die die juristische Grundlage der Gesell­
schafts- und Staatsordnung bildet. Dieses welt­
geschichtlich bedeutsame Grundgesetz der DDR ist 
nicht nur das Ergebnis der vorangegangenen theore­
tischen und praktisch-politischen Arbeit, sondern gibt 
zugleich auch neue Impulse für die weitere Hebung 
von Theorie und Praxis bei der Entwicklung der 
sozialistischen Staatsmacht und Demokratie. Die Ver­
fassung der DDR hat die marxistisch-leninistische 
Staats- und Rechtslehre bereichert.
Die gründliche. Analyse und Propagierung der wich­
tigsten Bestimmungen der Verfassung der DDR, das 
theoretische Durchdenken der Ideen, die in diesem 
hervorragenden Dokument niedergelegt sind, ist nicht 
nur Aufgabe unserer deutschen Freunde; das ist die 
gemeinsame Aufgabe aller marxistischen Juristen der 
sozialistischen Länder. Die Verfassung der DDR ist 
eine wichtige Waffe in unserem unversöhnlichen 
Kampf gegen die bürgerliche Rechtsideologie, gegen 
den Reformismus und Revisionismus in Staats- und 
Rechtsfragen. Die sowjetischen Juristen werden alles 
tun, um auf der Grundlage der Verfassung der DDR 
die Entwicklung der sozialistischen Staats- und 
Rechtstheorie weiter voranzutreiben sowie die Ideen 
und Prinzipien, die in diesem bedeutsamen Dokument 
ihren Niederschlag gefunden haben, weiter zu ver­
breiten.
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Die nächsten Aufgaben der Deutschen Akademie für Staats­
und Rechtswissenschaft „Walter Ulbricht"

Der nachstehende Beitrag ist ein Auszug aus der An­
sprache des Rektors in der Festveranstaltung am 12. Ok­
tober 1968 anläßlich des 20. Jahrestages der Gründung 
der Deutschen Akademie für Staats- und Rechtswissen­
schaft „Walter Ulbricht“. D. Red.

Der VII. Parteitag der SED, der die strategische Ent­
scheidung der Schaffung des entwickelten gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus als relativ selbstän­
diger Gesellschaftsformation traf, unsere neue, sozia­
listische Verfassung, mit der unsere Partei im Prozeß
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